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n cDer Rotlauf unter den Schweinen des
Gutsbeſitzers Sperling in Kauern iſt

erloſchen. (459Röcken, den 25. Februar 1904.
Der Amtsvorſteher

Der junge Prinz Heinrich F.
Kiel, 26. Februar. Der Sohn des

Prinzenpaares Heinrich iſt ſeinem
Leiden erlegen.

Ein harter Schlag hat die Familie des
Prinzen Heinrich und damit unſer ganzes
Kaiſerhaus betroffen, denn der ärztlichen
Kunſt iſt es leider nicht gelungen, den jungen
Prinzen Heinrich am Leben zu erhalten. Den
ſchwer geprüften Eltern, die den Verluſt ihres
jüngſten Kindes betrauern, das im zarten
Alter von nur vier Jahren die unerbittliche
en des Todes h 7 hat, iſt
wie wir rerichteten beim gpi c unglücuich

zu Fall gekommen, daß eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung eintrat, an deren Folgen er nun
geſtorben iſt. Der verſtorbene Prinz Viktor
Ludwig Friedrich wurde als jüngſter Sohn
des Prinzen Heinrich von Preußen und ſeiner
Gemahlin, Jrene, geb. Prinzeſſin von Heſſen
am 9. Januar 1900 zu Kiel geboren. Aus
der Ehe des hohen Paares ſind außer dem
Verſtorbenen noch zwei Söhne hervorgegangen,
und zwar der am 20. März 1889 zu Kiel
geborene Prinz Waldemar und der am 27.
November 1896 ebendort geborene Prinz
Sigismund.

Rußland und Japan.
London, 26. Febr. Vor einigen Tagen

meldete Admiral Alexejew, daß Japaner, die
beim Verſuche, die Sungaribrücke zu ſprengen,
abgefaßt wurden, ge hängt worden ſeien.
Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß es ſich um
drei japaniſche Offiziere handelte,
nämlich um den Pionieroberſten Aſſai,
den Torpedoleutnant Zouki Aſcha und den
Sapeurleutnant Kaourata. Die drei
Offiziere gehörten dem japaniſchen General
ſtaßs an. Sie hatten ſich bei ihrem gewagten
Unternehmen als Kulis verkleidet. Sofort,
nachdem ſie ergriffen worden waren und man
ihre Perſonalien feſtgeſtellt hatte, wurden ſie
an demſelben Bogen aufgehängt, deſſen Zer-
ſtörung ihnen beinahe gelungen wäre.

London, 26. Febr. Die hieſige japa-
niſche Geſandtſchaft giebt folgendes amtliche
Telegramm aus Tokio vom 25. Februar
bekannt: „Vier von einigen Torpedobooten
begleitete alte Schiffe liefen in der Frühe
am 24. Februar in die Einfahrt des Hafens
von Port Arthur zu dem Zwecke ein,
die Hafenmündung zu verſperren. Das Ziel,
dieſe Schiffe zum Sinken zu bringen, iſt
erreicht worden; die Offiziere und Mann
ſchaften ſind wohlbehalten zurückgekommen.
Obgleich die Meldung nicht vom Admiral
Tog o direkt eingegangen iſt, kann kein
Zweifel an der Richtigkeit gehegt werden.“

London, 26. Febr. Japan hat, wie
aus Shanghai gemeldet wird, in Koreaga ein
Vizekönigtum errichtet und in Söul
einen Reſidenten und einen Vizereſidenten
ernannt, der ſich in den letzten Wochen imkaiſerlichen Palaſt auſhielt, um den Kaiſer
zu hindern, an Bord eines engliſchen Kriegs
ſchiffes zu fliehen.

Aden, 26. Febr
ein ruſſiſcher Torpedobootszerſtörer

Sonntag, den 28. Februar 1904.

Montag nacht feuerte

im Roten Meere einen Schuß auf das eng
liſche Paketboot „Mombaſſa“, nach Kal-
kutta beſtimmt, ab, um es zum Halten zu
zwingen. Als die Warnung nicht beachtet
wurde, fiel ein zweiter Schuß, worauf das
Paketboot ſtoppte. Ein ruſſiſcher Offizier
kam darauf an Bord und prüfte die Papiere.

London, 26. Februar. Eine Tokioer
„Reuter“Meldung beſagt, die weitherzigen
und unintereſſierten Anſichten des Deutſchen

Kaiſers vor und ſeit dem Kriegsausbruch
machen hier günſtigen Eindruck und fangen
an, die gegen ihn beſtehenden Vorurteile zu
beſeitigen. Der „Standard“ deutet an, Eng
land werde ſich die Wegnahme dreier eng-
ſiſcher Kohlenſchiffe im Roten Meer nicht ge
fallen

Wien, Febr. Die japaniſche Regierung ließ ſern dem hieſigen auswärtigen

Amt eine Erklärung überreichen. Japan be
darin, die erſten Schüſſe ſeien vonruſſiſcher Seite gefallen, ferner hätten nicht

japaniſche, ſondern ruſſiſche Truppen zuerſt
koreaniſchen Boden betreten. Man glaubt
hier, daß eine gemeinſame Kundgebung der
Mächte erfolgen werde.

HYokohama, 26. Februar. Wie hierher
geneldet wird, ſind in Nordkorea ruſſiſche
und japaniſche Vorpoſten in der Nähe

von Suckchung und Anju in Fühlung
miteinander gekommen, haben ſich aber ge-
trennt, ohne Schüſſe zu wechſeln. Ein Zu-
ſammenſtoß zwiſchen beiden Truppenkörpern
ſteht unmittelbar bevor. Einem ferner
hierher gelangten Gerücht zufolge hat vor
Port Arthur am geſtrigen Donnerstag
ein Geſchützkampf ſtattgefunden, deſſen Er-
gebnis noch nicht bekannt iſt.

Port Arthur, 27. Februar. Der An-
griff der japaniſchen Torpedoboote in der
Nacht zum 25. Februar wurde erfolgreich
abgeſchlagen. Auf einem japaniſchen Torpe-
doboote rief ein Schuß der Küſtenbatterie
eine Keſſelexploſion hervor. Ueber das Ge-
fecht ſelbſt werden folgende Einzelheiten be
richtet: Eine japaniſche Flotte, beſtehend
aus 6 Geſchwader Panzerkreuzern und 9
Kreuzern, wurde am Horizont geſichtet. Drei
ruſſiſche Kreuzer befanden ſich auf der Jnnen-
reede. Die japaniſchen Torpedoboote kamen
auf 30 bis 35 Kabellängen heran, um gegen
die Kreuzer anzufeuern. Die japaniſchen
Panzer und Kreuzer trennten ſich und gingen
gegen zwei ruſſiſche Torpedoboote vor. Eines
der letzteren durchbrach die Feuerlinie und
gelangte in den Hafen. Das andere zog
ſich nach der Golobina-Bucht zurück. Um
10 Uhr entſpann ſich ein heißes Geſchütz-
gefecht der japaniſchen Panzer und ruſſiſchen
Kreuzer, welch letztere von den Küſtenbatterien
unterſtützt wurden. Angeſichts des Ueberge-
wichts der japaniſchen Panzer über die drei
leichten ruſſiſchen Kreuzer zogen ſich dieſe
zurück. Um 11 Uhr ſtellten die Japaner
das Feuer ein. Um 12,05 Minuten begann
von neuem ein kurzes Feuer der die
ruſſiſchen Torpedoboote verfolgenden feindlichen
Kreuzer gegen die Küſtenbatterien, wobei ein
mangelhaftes Manövrieren der Japaner be
obachtet wurde. Beim Wenden kamen die
Schiffe ſo nahe, daß der Einſall der ruſſiſchen
Geſchoſſe geſehen werden konnte. Das beim
Fort Bjelywol ans Land getriebene japaniſche
Torpedoboot gehörte zur Begleitung der
Branderflotte, die von den Japanern in der
Tat vom 23. zum 24. Februar entſandt
wurde.

Die Lage am Balkan.
Köln, 26. Februar. Die „Köln. Ztg.“

meldet aus Konſtantinopel: Die Verhand-
lungen des bulgariſchen Agenten Natſche-
witſch mit der Pforte, die in ſehr lebhaftem
Tempo geführt werden
ſchluſſe nahe zu ſein und würden, wenn
nicht, was hier immer möglich iſt, im letzten
Augenblick etwas dazwiſchenkommt, den Er-
folg haben, daß die Kriegsgefahr zwiſchen
Bulgarien und der Türkei weſentlich in den
Hintergrund rücken würde. Die bulgariſche
Regierung fährt fort, die friedlichſten Erklär-
ungen abzugeben, und nach übereinſtimmenden
Nachrichten aus Sofia ſoll Fürſt Ferdinand
jeder abenteuerlichen Politik durchaus abge
neigt und ernſtlich gewillt ſein, einen brauch-
baren modus vivendi mit der Türkei anzu
bahnen. Es gilt allerdings für ſicher, daß
der Anwendung anarchiſtiſcher Mittel nicht
abgeneigte Elemente in Bulgarien verſichern
werden, eine ſolche Politik zu durchkreuzen.
Es inuß aber als ſicher angenommen werden,
daß der Fürſt und ſeine Regierung ſtark ge
nug ſind, um ſolchen Widerſtand zu über-
winden.

Reichstag.
Berlin, 26. Februar.

Jm Reichstage lagen heute zum Juſtiz-
etat mehrere Reſolutionen über die Fragen
des Schutzes gegen Beſchädigungen durch
Automobile und der Haftpflicht für die
Beſchädigungen vor. Jn letzterer Beziehung
wurde reichsgeſetzliche Regelung vom Prinzen
Schönaich-Carolath im Anſchluſſe
an das Haftpflichtgeſetz, vom Abg. Gröber
durch beſonderes Geſetz verlangt. Ein fernerer
Antrag des Prinzen Schönaich wollte die
Anregung landesgeſetzlicher Maßregeln gegen
Gefährdung von Perſonen und Sachen durch
Automobile und die Aufnahme einer Statiſtik
der durch Automobile verurſachten Unfälle.
Der Abg. Müller-Meiningen befürwortete
in der Debatte ein die rechtliche und polizeiliche
Seite umfaſſendes Reichs-Automobilgeſetz
Vom Staatsſekretär des Reichsjuſtiz-
amtes wurde dieſe Anregung als über die
Zuſtändigkeit der Reichsgeſetzgebung hinaus-
gehend abgelehnt und überhaupt hervorge-
hoben, daß das Verlangen nach einer einge
henden, einheitlichen Geſetzgebung gegenüber
einem noch in der Entwickelung begriffenen
Verkehrsmittel und einer daran intereſſierten

ausgedehnten Induſtrie nicht ohne Bedenken
ſei. Die Angelegenheit werde von der Re
gierung ſorgfältig im Auge behalten, und
das Reichsjuſtizamt habe ſich bereits mit der
preußiſchen Regierung darüber in Verbindung
geſetzt, wie ohne Schädigung wichtiger Jn-
tereſſen im Wege der Geſetzgebung vorge-
gangen werden könne. Die Reſolutionen
wurden angenommen. Jn zweiter Reihe
kamen die vom Zentrum zu demſelben
Spezialetat eingebrachten Reſolutionen über
die Sicherung der Anſprüche der Bau-
handwerker und über die Beſeitigung
der Konkurrenz der Gefängnisarbeit
zur Verhandlung. Der Abg. Burlage, der
den erſten dieſer Anträge ſo begründete, als
erſchiene die Fage zum erſten Male auf der
Tagesordnung und als bedürfe die Regierung
eines beſonders ſtarken Anſtoßes, um ſich mit
ihr zu beſchäftigen ſie ſchiene zu ſchlafen

veranlaßte dadurch den Staatsſek-
ret är des Reichsjuſtizamts, daran zu er
innern, daß der Reichstag es abgelehnt hat,
die Löſung der Frage durch eine Kommiſſion

ſcheinen dem Ab

144. Jahrgang.

ſelbſt zu verſuchen, und daß ſeitdem die von
der Regierung eingeſetzte Kommiſſion nicht
weniger als viermal mit Entwürfen hervor
getreten iſt, ohne allen Einwendungen be-
gegnen zu können. Zur Zeit liege ein neuer
Geſetzentwurf den beteiligten preußiſchen
Reſſorts zur Prüfung vor. Die beſtehenden
Uebelſtände werden von der Regierung voll
ſtändig anerkannt, aber trotz der Aufbietung
der beſten Kräfte fehle noch volle Klarheit
darüber, ob ihnen auf dem Wege der Geſetz
gebung wirkſam abgeholfen werden könne.
Was die Gefängnisarbeit anbelangt, ſo wies
der Herr Staatsſekretär auf die unüberſehbaren
Verſchiedenheiten der Verhältniſſe hin, die
einer einheitlichen Regelung auf dieſem Gebiete
entgegenſtehen. An der Diskuſſion beteiligte
ſich noch der Abg. Walbrecht (nl.) mit
einer Empfehlung ſeiner vor längerer Zeit
im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Vorſchläge
zur Sicherung der Bauhandwerker und der
Abg. Gamp, der den Einwand des
Staatsſekretärs gegen die zweite Reſolution
als auf Mißverſtändnis beruhend bezeichnete.

Nach Annahme der Reſolution wurde die
Beratung auf morgen vertagt.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 26. Febr.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde zunächſt die allgemeine Debatte
über die Juſtizver waltung zu Ende ge-
führt. Bei der Einzelberatung erklärte der
Miniſter auf eine Anregung des Abg. v.
Zedlitz, daß die Staatsregierung aus einer
bei der Verhandlung über den Geſetzentwurf,
betreffend die Vorbildung für den höheren
Juſtizdienſt hervorgetretenen weitgehenden
Meinungsverſchiedenheit die Ueberzeugung ge-
wonnen habe, daß dieſe geſetzgeberiſche Auf-
gabe noch nicht ſpruchreif ſei. Was die
Referendariatsprüfung anlange, ſo ſchwebten
gegenwärtig unter den beteiligten Reſſorts
Verhandlungen zu dem Zwecke, eine beſſere
Berückſichtigung des öffentlichen Rechts und
der Staatswiſſenſchaften in dieſer Prüfung
ſicherzuſtellen. Einen weiten Spielraum
nahmen ſodann die Klagen über angeblich un-
zulängliche Bezahlung der Kanzlei
gehilfen ein. Ein Kommiſſar des Juſtizminiſters wies zahlenmäßig die Hinfalligkeit

des dieſerhalb erhobenen Vorwurfes nach.
Des ferneren gaben Beſchwerden des Abg.
v. Böhlendorff (k) dem Juſtiz-
miniſter Gelegenheit, zu erklären, daß die
Uebertragung der Papier- Lieferungen an
große Firmen die Folge des im Geſetze über
den Staatshaushalt vorgeſchriebenen öffent
lichen Vergebungsverfahrens und zahlreicher
Erinnerungen der Ober-Rechnungskammer ſei.
Die Bäckerei, welche in Gollnow in Ver-
bindung mit dem Gefängnis errichtet werden
ſoll, ſei nicht allein finanziell vorteilhaft,
ſondern erfülle auch den Wunſch des Abge-
ordnetenhauſes, daß durch Gefangenenarbeit
den Gewerbetreibenden nicht direkt Konkurrenz
gemacht werden ſolle: denn ſie ſei nur für
den eigenen Bedarf der Gefängnisverwaltung
beſtimmt. Auf Beſchwerden des Abg. von
Klitzing (konſ.) über unzulängliche Zahl
und zu langſamen Geſchäftsgang der kleinen
Amtsgerichte, erwiderte der Miniſt er, daß
von Amtswegen auf möglichſte Beſchleunigung
des Geſchäftsganges hingewirkt wird. Er erkenne
den Wert kleiner Amtsgerichte an und heffe,
demnächſt mit einer Anzahl von Vorſchlägen
zur Errichtung neuer ſolcher Gerichte hervor
treten zu können. Die Zahl unerſüllbarer
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Wünſche nach dieſer Richtung ſei aber über-
aus groß. Es liege im Jntereſſe der Juſtiz-
verwaltung daß das Perſonal an dieſen
kleinen Amtsgerichten nicht ſo raſch wechſele.
Soweit die Juſtizverwaltung dazu in der
Lage ſei, ſuche ſie daher den Amtsrichtern
in den kleinen Orten den Aufenthalt mög-
lichſt angenehm zu machen. Deshalb werde
auch kräftig mit der Herſtellung von Dienſt-
wohnungen für ſolche einzeln wirkende Amts
richter vorgegangen. (Beifall.) Es folgten
noch eine größere Anzahl von Einzelerörter-
ungen. Nachdem ſchließlich noch ein Mitglied
der polniſchen Fraktion die Anſtellung ron
polniſchen Richtern in den zwei-
ſprachigen Landesteilen empfohlen hatte, ver
tagte ſich das Haus auf Sonnabend 12 Uhr.

Vertrag mit den thüringiſchen Staaten
über gemeinſame Amtsgerichte, Fortſetzung
der Beratung des Juſtizetats.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Februar. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer unternahm heute vormittag
den gewohnten Spaziergang im Tiergarten,
hatte eine Beſprechung mit dem Reichskanzler
in deſſen Palais und wohnte der Beſichtigung
in der Militärturnanſtalt bei. Zur Mittel
meerfahrt des Kaiſers wird gemeldet, daß der
Monarch mit größerem Gefolge am 11. März
abends mittelſt Sonderzuges von Berlin ab
reiſen und ſich am 12. März morgens an
Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers in
Bremerhafen einſchiffen wird. Vie Teil-
nahme der Kaiſerin hängt lediglich von
den Witterungsverhältniſſen und dem
Geſundheitszuſtande der hohen Frau ab.
Jhr gegenwärtiges Befinden iſt im übrigen
ein ſehr zufriedenſtellendes. Ein Telegramm
aus Brüſſel meldet folgendes: Vorbehalt-
lich des genauen Datums wie der Reiſe des
Kaiſers überhaupt iſt die Bewegung des
Monarchen mit König Leopold beſchloſſene
Sache. Sie würde an Bord der dem Kaiſer
entgegenfahrenden Jacht des Königs „Alberia“
ſtattfinden, auf der die Monarchen auch das
Frühſtück nehmen. Kaiſer Wilhelm beſichtigt
ſodann die Stadt. Generalkonſul von Berg,
dem der Kaiſer wiederholt ſeinen Wunſch,
Antwerpen zu beſuchen, ausgedrückt hatte, ver
ſammelte geſtern die Vorſtände der deutſchen
Vereinigungen zur Beſprechung einer even
tuellen Huldigung. Nach einer Mitteilung
aus St. Johann wird der Kaiſer, nach vor
herigem Aufenthalt in Forbach, am 2.
Mai zur Enthüllung des Kaiſer-Wilhelm-
Denkmals in Saarbrücken eintreffen.

Leipzig, 25. Febr. Zur Kandidatur
Göhre bringt heute die „Leipz. Volksztg.“
folgende „Erklärung“: Nachdem ſich die
unterzeichneten Komitees heute in einer ge-
meinſchaftlichen Sitzung in Leipzig eingehend
mit der Reichstagskandidatenfrage im 20.
Kreiſe beſchäftigt haben, erklären ſie: Die

Kandidatur Göhre widerſpricht nach den be-
kannten Vorgängen mit dem Genoſſen Vöhre
allen Grundſätzen der Parteidisziplin und
Parteitradition nach allen Richtungen hin.
Sie iſt deshalb im höchſten Grade geeignet,
Zwiſt, Uneinigkeit in die Reihen nicht nur
der ſächſiſchen, ſondern auch der deutſchen
Parteigenoſſen hineinzutragen. Ein Partei-
ſkandal erſcheint als nächſte Folge, nach Lage
der Sache als abſolut ſicher. Daß ein ſolcher
aber das Anſehen unſrer Partei außerordent-
lich ſchädigen würde, iſt ohne weiteres klar;
die einzige Möglichkeit, dieſe Dinge zu ver
meiden, erblicken die Unterzeichneten in der
Ablehnung der Kandidatur durch
den Genoſſen Göhre. Sie rechnen daher
beſtimmt darauf, daß Genoſſe Göhre auf die
ihm vom 20. Kreiſe angetragene Kandidatur
verzichtet. Sollte er wider Erwarten zu
dieſem im Jntereſſe der Geſamtpartei
dringend gebotenen Schritte ſich nicht veran
laßt fühlen, ſo werden die Unkterzeichneten
die weiteren Konſequenzen ihrer hier nieder
gelegten Anſchauungeu unter allen Umſtänden
ziehen und dieſe Anſchauungen auch in der
Oeffentlichkeit vertreten. Leipzig 23. Febr.
1904. (Folgen mehrere Komitees.)

Braunſchweig, 26. Febr. Wegen Be
leidigung des Offizierkorps, begangen
durch Herausgabe des kürzlich erſchienenen
Romans „Verhängnis“, militäriſches Sitten-
bild aus einer großen Garniſon, von Her
mann zu Yſentorff, iſt ſeitens der Staate-
anwaltſchaft gegen den hieſigen Verlagsbuch-
händler Richard Sattler Unterſuchung ein
geleitet worden.

Lokales.
Merſeburg, 28. Februar.

Provinzial- Landtag. Wie wir ver-
nehmen, wird auch während der diesjährigen
Provinziallandtagsperiode eine Theaterauf-
führung in unſerer Stadt veranſtaltet wer
den, zu der bereits von einem Berliner
Theaterunternehmer die hervorragendſten
Kräfte verſchiedener Berliner Bühnen ge-
wonnen ſind. Zur Aufführung gelangt und
zwar am 8. März abends 8 Uhr im „Tivoli“
der heitere Schwank „Jn Vertretung von
Heinz Gerden, ein äußerſt komiſches Luſtſpiel,
welches in Berlin einen geradezu ſtürmiſchen
Erfolg erziekte und auch bereits auf ver
ſchiedenen Provinzialbühnen zu wiederholten
Aufführungen gelangte. Unter anderem
ſchreibt hierüber das Liegnitzer Tageblatt:
„Der Heiterkeitserfolg des Schwankes, der
übrigens von jeder derben Pikanterie freige-
halten iſt, war auch hier ein außerordentlicher,
die Heiterkeitsausbrüche waren beim Publi-
kum oft ſo intenſiv, daß die Darſteller einige
Minuten warten mußten, um ſich verſtändlich
zu machen, und beſonders nach dem 2. Akt,
dem beſten und luſtigſten des Stückes, erfolgte
brauſender Beifall und wohl an ſechsmaliger
Hervorruf. Wer einmal recht herzlich lachen
will, möge die Wiederholungen, deren es

hoffentlich recht viele geben wird, beſuchen.“
Den Beſuch der Vorſtellungen können wir
daher unſeren Leſern nur empfehlen.

Provinziallandtag. Als außerordent-
liche einmalige Ausgaben ſind in dem Haus-
haltsplane für 1904 und 1905, welcher dem
21. Provinziallandtage vorgelegt iſt, u. a.
folgende Summen eingeſtellt: Zur Erweiter
ung des Taubſtummenheims zu Schleuſingen
(Nachbewilligung) 4500 M., zur Mobiliar-
Ausſtattung des neuerbauten zweiten Pflege-
gebäudes für Unruhige in Alt-Scherbitz 12372
M., Neubau von zwei Unterkunftshäuſern für
180 unruhige Kranke in Alt-Scherbitz 333 300
M., Neubau zweier Aerztewohnhäuſer daſelbſt
75000 M., zur Erweiterung der Fernſprech-
leitung und zur Jnſtallation der elektriſchen
Beleuchtung in der LandesHeil- und Pflege-
anſtalt zu Altſcherbitz 32 500 M., zur Errich-
tung einer Bäckerei in der Arbeitsanſtalt zu
Moritzburg bei Zeitz 10000 M., Gewährung
einer Beihülfe zur Errichtung einer Trinker-
heilſtätte 5000 M., Neubau einer Anſtalt für
ſchulentlaſſene männliche Fürſorgezöglinge
100000 M., Regulierung des Bodefluſſes von
Aſchersleben bis zur Mündung in die Saale
(zweite Rate) 400 000 M.

Jnvalidenverſicherung. Der Königliche
Regierungspräſident zu Merſeburg hat auf
Grund des 8 34, Abſatz 2 Nr. 5 des Jn-
validen verſicherungs-Geſetzes vom 13. Juli
1899 für den Regierungsbezirk Merſeburg
den Jahresarbeitsverdienſt der Hausbe-
amtinnen auf den Betrag von 750 M. feſt-
geſetzt. Ausgenommen von dieſer Regelung
ſind die landwirtſchaftlichen Betriebs-
hbeamtinnen, auf welche S 34, Abſatz 2, Ziffer
a. a. O. Anwenduug findet und ſolche Haus-
beamtinnen, welche die Stellung von Erziehe
rinnen und Lehrerinnen einnehmen. Dem-
gemäß müſſen künftighin alle für Haus-
beamtinnen (Privatſekretärinnen, Geſellſchafte-
rinnen, Repräſentantinnen, Hausdamen) min-
deſtens Beitragsmarken dritter Klaſſe (24 Pf.)
verwendet werden.

Selbſtmord. Jn der Wohnung ſeiner
Mutter auf dem Sigrtiberge hat ſich geſtern
morgen der etwa 19 jährige beſchäftigungs
loſe Gelegenheitsarbeiter Guſtav Walther
mittels eines Revolvers erſchoſſen. Vor
einiger Zeit hatte W. ſeiner Schweſter einen
größeren Geldbetrag geſtohlen, den er für
ſich verbraucht hatte. Seitdem war ihm oft
mit der Anzeige dieſes Vergehens gedroht
worden, ſodaß er wahrſcheinlich, als am
geſtrigen Morgen ein Polizeibeamter in dem
betreffenden Hauſe einen Auftrag erledigte,
annahm, man erkundige ſich nach ihm.
Darüber geriet er in Aufregung und jagte
ſich, kurz nachdem der Beamte das Haus
verlaſſen hatte, eine Kugel durch den Kopf,
ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Crampe Konzert. Auf das über-
morgen, Montag, ſtattfindende Künſtler-Kon-
zert in der „Reichskrone“ möchten wir noch-
mals empfehlend hinweiſen. Den handſchrift-
lichen Empfehlungen Dr. M. Bruch's und

Profeſſor Gensheim's möchten wir noch die
des Gymnaſial- Direktors Dr. Dannehl in
Sangerhauſen hinzufügen. Derſelbe ſchreibt:
Sangerhauſen, 3. Februar 1904. Ein
Künſtlerkonzert im beſten und edelſten Sinne
gab geſtern die Violin-Virtuoſin Frl. Frieda
Crampe mit der Konzertſängerin Frl. Annie
Weſtern und dem Klavier-Virtuoſen Herrn
Fritz Moebis der hieſigen Reſſource, der
erſten Geſellſchaft von Sangerhauſen und
Umgegend, welche die Pflege gediegener
Muſik ſtets als eine ihrer Hauptaufgaben
betrachtet hat. Es gereicht dem unterzeich-
neten Vorſitzenden der Geſellſchaft zur
Freude, den genannten Künſtlern bezeugen
zu können, daß das Konzert die Erwartungen,
die man von den Künſtlern hegen durfte,
nicht nur im vollen Maße beſtätigt, ſondern
in jeder Weiſe überboten hat. Seit vielen
Jahren hat der Vorſtand der Reſſource
keinen ſo durchſchlagenden Erfolg mit ſeinen
Veranſtaltungen erzielt, als an dieſem Kon
zertabend, obwohl ſie auf Konzertabende zu-
rückblicken kann, an denen Künſtler wie
Wilhelmy, d'Albert, Frl. Rennert in früheren
Jahren für die Konzerte der Reſſource ge
wonnen worden waren, und die Geſellſchaft
gewohnt iſt, hohe Anforderungen zu ſtellen.
Die Stimmung des Publikums war geradezu
enthuſiaſtiſch, einſtimmig und allgemein aber
der Wunſch: „Auf Wiederſehen im nächſten
Jahre Jm Namen des Vorſtandes der
Reſſource-Geſellſchaft: Profeſſor Dr. Dannehl,
Gymnaſial-Direktor.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 27. Febr. Der flüchtig ge-

wordene Bankier Fritz Meyer ſtellte
ſich geſtern der Polizei. Abends fand eine
Verſammlung von erwa 80 Gläubigern ſtatt.
Aus dem auf derſelben erſtatteten Berichte
ging hervor, daß die Paſſiva 3,3 Millionen
Mark, die Aktiva 66,000 M. betragen. Die
Verwandten Meyers verlieren 1,2 Mill. M.
Die Börſe iſt mit etwa 2 Millionen beteiligt.
Die Verſammlung entſchloß ſich dafür, daß
ein Konkurs nicht nützen würde und wählte
einen Gläubiger Ausſchuß. Die Deutſche
Bank wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt,
von dem Falliſſement nicht getroffen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
28. Febr.: Wolkig mit Sonnenſchein, tags milde,

lebhafter Wind. Meiſt trocken.
29. Febr. Vielfach heiter, tags milde. Nachtfröſte,
1. März Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, teils

heiter. Nachtfröſte.
2. März: Wolkig, bedeckt, lebhafte Winde, milde,

Niederſchläge.

Hierzu eine Beilage.von den Genoſſen des 20. Kreiſes beſchloſſene

Heute früh 9 Uhr entschliet sanft unsere liebe Mutter
und Schwester

Frau Kuguste Franke
geb. VUnruh. (457

Merseburg, den 26. Februar 1904.
Beerdigung Montag Nachmittag 3 Uhr.

Für die freundlichen Beweise der Teil-
nahme beim Tode unseres teuren Verstorbe-
nen danke ich herzlich zugleich im Namen
meiner Kkinder.

26. II. 1904. (458

Frau Elise Scheibe.

80 To Stahlschienen
ca. 130 mm hoch, ca. 34 Kg. p. m.
ſchwer, mit Laſchen, bei Halle lagernd,
ſind preiswert abzugeben.

Die Schienen ſind ſehr gut er
halten und für Anſchlußgleiſe gut
verwendbar.

M. Brenner, Magdeburg.
Leichte, Zjähr. Rappſtute

zu verkaufen. Schkeuditz, Mühlſtr. 49.

1,200,000 Mark
Stiftsgelder von 3 o an auf
Acker ſind auszuleihen. (4
H. Silberherg, 240

Gute Pension
finden 1--2 Schüler in Lehrer-
familie bei ſorgfältiger Ueberwachung
der häuslichen Arbeiten. Zu erfrag.
in der Expedition des Kreisblattes.

Große Jnventar-
Auktion.

Montag, den 29. Februar,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in Pritſchöna bei Raßnitz
(krankheitshalber) im Auftrage des Beſitzers
Herrn Karl Koch das ſämtliche zu
deſſen Gute gehörige lebende und tote
Jnventar, als
4 Pferde, darunter 2 trag. Stuten,
3 jährige Fohlen, 14 Stück Rind-
vieh, darunter 6 teils neumelkende,
teils hochtragende Kühe, 36 Stück
Schweine, dabei 1 Eber u. 2 Sauen,
ſowie diverſe fette und Läufer, 7
komplette 4- u. 2zöll. Ackerwagen,
1 Kutſchwagen, 1 Preſchwagen, 1
Schlitten, 1 Jauchenwagen, 1 Drill-
maſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Ge-
treidemäher (Saxonia), 1 Grasmäher
(neu), 1 Heuwender, 2 Schlepphar-
ken, zirka 10 verſch. Pflüge, Ringel
u. Gliederwalzen, Eggen, 1 hoch-
ſtehende Dreſchmaſchine mit Reini
gung, 1 vier- u. 1 zweiſp. Göpel,
1 Häckſelmaſchine, 3 Exſtirpatoren,
1 Wäſcherolle, 1 Buttermaſch., 1
Zentrifuge, Waſchkeſſel und Waſch
geräte, Kartoffeldämpfer u. Kartoffel
wäſche, Wagenhebe, Handkarren, 3
Paar Kutſchgeſchirre, 8 komplette
Ackerpferde- und 4 Ochſengeſchirre,
Ernteſeile, Leitern, Ketten, Zäume,
Handwerkzeuge, Geſindeſchränke,
Tiſche, Betten u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
arzahlung.

Louis Albrecht.
Auktionator, Merſeburg.

Der Bau eines Wohnhauſes
ſoll im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung an einen Unternehmer
vergeben werden.

Zeichnung und Beſchreibung liegen
bei dem Unterzeichneten Ver-
ſicherungsanſtalsgebäude, Zimmer
Nr. 26 aus und ſind daſelbſt
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten
zu haben.

Der Vorſtand des Beamten
Wohnuugsvereins zu Merſeburg.

E. G. m. b. H.
Wenkel.

875, 000 Mark
Jnſtituts u. Kirchengelder ſind von
Anfang März ab auf gute Land u.
Hausgrundſtücke auszuleihen. Zins-
fuß bei Ländereien von 3 o an,
bei Häuſern 4 Nur ſchriftliche
Geſuche mit genauen Angaben der
Grundſtücksverhältniſſe ſind mit der
Aufſchrift Kapitalsanlage“ zu richten
an die Expedition dieſer Zeitung.

Kinder

wagen

offeriert in
größter Aus

wahl zu
billigſten
Preiſen

Wilhelm Köhler, ri. Ritterſtr. 6.

m

u. Sport

Ofen- Handlung
H. Müller jun., Schmaleſtr.10

Regulierofen,
Kochofen,
Kochröhren,
Thon-Aufsätze,
Otenrohre,

Heerde
405) beſtes Fabrikat
Für einen bereits eingeführten

Brunnen, z
Tafelgetränk 1. Ranges
wird ein ſolventer Vertreter ge-
ſucht, der den Vertrieb auf eigene
feſte Rechnung übernimmt. Coulante
Bedingungen und großartige Reklame
erleichtern den Verkauf. Offerten u.
W. K. 237 an „Jnvalidendank“
Leipzig erbeten. (463

Dienſtag nachmittag empfiehlt

Kaldaunen
Roh. Reichhardt.

Suche zu Oſtern einen
kräftigen Lehrling.

C. Miethe, Tiſchlermeiſter,
437) Gotthardtſtraße 36.

Makulatur
vorrätig in der

KreisblattDruckerei.
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Zur Konfirmation
empfehle:

T Hemdentuche
in vorzüglichen Qualitäten,

Wäſecheſtickereien,
Gardinen u. Viiragen,

farbige und ſchwarze

Kleiderſtoffe
ſämtliche Beſatzartikel.

m Rorsetts S
in einigen 40 Qualitäten infolge gemeinſchaftlichen Abſchluſſes

mit über 200 gleichen Geſchäſten (456

ner reicht billig.
G. Zrandt.

Die Mitgliederbücher
werden in der Zeit vom 1. bis 12. März d. J. ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 4 feſtgeſetzten
Dividende für vollgezahlte Aunteile und Auszahlung der Gut-
haben ausgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die
Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 27. Februar 1904. (455
Vorschuss- Verein zu Merseburg.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

F. Gt. Dürr. B. Hartung R. Heyne.

Kretschmann Gärtnerei
34 Karlstrasse 34.

Aufmerksame Bedienung. o Billige Preise.

Bindegeschäft Pflanzendekoration.
Blühende Pflanzen. Blattpflanzen.

Geſchmackvolle Tafeldekoration, einfach und reich.

Brautschmuek ete.
Neuanlagen Jnſtandhalten von Gärten und

Gräbern. (454
Kretschmann Gärtnerej

34 Karlstrasse 34.

Geſchäftsübergabe. 2
53

S Mit dem heutigen Tage übergab ich mein Geſchäft an
den Klempnermeiſter Herrn Wilhelm Schmieder und ſage
meiner hochverehrten Stadt- und Landkundſchaft herzlichen Dank
für das mir geſchenkte große Zutrauen und bitte, meinen Nach- S
folger in gleicher Weiſe zu unterſtützen. (465 G

Hochachtungsvoll 3
3

c

S
t

F. Hauptinann, Klempnermetiſter.
Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir gehorſamſt an

zuzeigen, daß ich das von Herrn F. Hauptmann bisher betriebene
Geſchäft käuflich übernommen habe und in gleicher Weiſe ſo
weiter zu führen wie es bisher geſchehen iſt. Jch werde ſtets
beſtrebt ſein, alle an mich übertragenen Arbeiten ſolid, ſauber und
billig. herzuſtellen, um mir das volle Zutrauen eines hochverehrten
Publikums zu erhalten.

Wilheim Sch Hochachtungsvoll

miäedler. Klempnermſtr.

Preußiſcher Beamtenverein.

Haupt Verſammlung,
gemäß 8 15 der Satzungen, Montag,
den 7. März d. J., abends 3 Uhr
im „Tivoli“, Zimmer 1.

Tagesordnung
1. Mitteilungen,
2. Rechnungslegung,
3. Feſtſetzung des Mitglieder

beitrages,
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.

404) Der Vorstand.
Dienstag, den I. MHärz, im F
Saale von „Müllers Hotel

Muſik. -humor. Konzert

des Komikers am Klavier:

O. LAMBORG
Klavier-, Gesangs-

u. Deklamationshumorist aus Wien,
e

(Programme an der Saalkasse.)
e

Eintritt Res. Sitz 1.20, Nichtres.

60 Pf. Für Mitglieder des Be-
amt.- Vereins Res. I. Nichtres.

50 Pf. (419Kartenvorverkauf in derBuch-
und Musikalienhandlung von
Friedrich Pounch und a. d.
Saalkasse.

Fr. Th. Stephan
Von friſcher Sendung empfehle ich

billigſt:
Serekn ſüß. Meſſina-Paterno-Apfel

nen,
Echte Teltower-Dauer-Rübchen,

aale,
Echte Kieler Sprotten u. Bücklinge.
Feinſter Franz Joſeph-Käſe (gar-

nierter Liptauer.)
Echte Allgäuer-Alpenkäſe (Edelweiß.)
Hochfeine Preiſelbeeren 50 Zucker,

tafelfertig.
Pfeffergurk.,Bratheringe, Rollmöpfe.

Medizinal u.
Deſſert Weine
mehrfach mit der
goldenen Medaille
prämiirt, unter per-
manenter Controlle
des vereidet. Gerichts
chemikers Herrn Dr.
C. Bischoff. Berlin,
in anerkannt vorzüg-S i
licher Qualität von S

Ern. Steinn. eln, Schutzmarke.
Weinbergbeſitzer.

Erdö“-Bénye b. Tokay, Ung.
Dieſe Weine, welche ſich beſonders

zur Stärkung für Kranke, Reconva-
lescenten und Kinder eignen, empfiehlt
zu Originalpreiſen: Die Haupt-Nie-
derlage für Merſeburg u. Weißenfels
Thiele u. Franke, Merſeburg,
Gr. Ritterſtr. 18.

Ia. Braunschweiger
Gemüsekonserven,

Kheiniſche Obſtmarmeladen

und Gelées, (186
ff. Pflaumenmus,

Bäckerei-Bedarfsartikel,
stetsa. Molkerei-Produkte,
Kolonialwaren, Delikateſſen

und Südfrüchte empfiehlt

349Gelegenheitskauf!

1 größerer Poſten Winterkleiderſtoffe,
Lama, Panama, Flanelle verkaufe um
damit zu räumen, zu außergewöhnlich
billigen Preiſen aus. 30R. Güntker,

Friſche delikateFlensburger-Räucher-

Die freiwillige Feuerwehr zu Merſeburg
beabſichtigtzum Beſten der neuin's eben getreteuen Sanitätskolonne der Wehr

am Sonntag, den 28. Februar d. J.
abends s Uhr im Tivoli eine

Aben unterſtaltung,

beſtehend in Konzert (ausgeführt von der Stadtkapelle), Geſangs-Vor-
trägen, lebenden Bildern u thegtraliſchen Aufführungen abzuhalten.

Die Wehr erlaubt ſich die verehrten Mitbürger nebſt werten
Angehörigen zu dieſer Feſtlichkeit, deren Ertrag für das Beſtehen der
erwähnten, dem Wohle der Stadt Merſeburg gewidmeten guten Sache
dienen ſoll, zur zahlreichen Teilnahme einzuladen.

Preise der Plätze.
Nummerierter Platz 1 M. 25 Pf. Unnummerierter Platz 75 Pf.

Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei Herrn Buchbindermeiſter
Schnurpfeil, kl. Ritterſtraße und von 7 Uhr an der Kaſſe zu haben.

Nach den Aufführungen findet ein BALI, ſtatt. (417
Das Kommando der freiwilligen Feuerwehr

S bversichere dein Leben
Deutschlauncdl,

Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft zu BERLIN.
Direktions-Bureaux im Gesellschaftsgebäude: SW. 12. Schützenstr. 3.

Grundlapita l. M. 6000 000,Gesamt-Activa ca. M. 19 451 599, 13Versicherungs- Kapital U. 83 468 863, 60Prämien- und Zinsen- Einnahme ca. M. 4047 008, 01
General-Agentur für Merseburg: (236

Max Georg Lindner, Lauchstädterstr. 18 I.
Kontor zu jeder Tageszeit geöffnet.

S Lebens- u. Renten-Versicherung!

Peruanischer Guano
Wir machen das landwirtschaftliche Publikum hiermit auf unsere umfangreichen

neuen Importe von stickstoffreichem Peru-Guano aufmerksam und empfehlen zur Früh-

jahrsdüngung den daraus hergestellten allbekannten

Ohlendorffschen
aufgeschlossenenPeru-Guano

Füllhornmarke“
der seit Jahrzehnten auf allen Bo-
denarten und bei allen Kulturen auf
das vorzügliechste sich bewährt hat.

Man achte jedoch beim Einkauf
auf die nebenstehende Schutzmarke,
das „Füllhorn“, sowie auf unsere
Firma und Plombe, womit jeder
Ssack unserer Lieferung versehen
ist, um sicher zu sein, unsere echte
Ware zu erhalten.

Hamburg, im Februar 1904.

Anglo-Continentale ſt(vormals Ohlendorff sche) Guano-Werke.
Alleinige Fabrikanten d. aufgeschlossenen Peru-Guanos „Füllhornmarke“.

Weclalgesehsft S e
für gut därgerlieſſe Wehnaagseſntiehtuggen

fast CElPZI G am Markt
(8ARTHEVS-HOF

Leipzig. Hainstrasse I-
Familiengärten Königl. Lotterie-Einnahme.

mit Obſtbäumen und Weinanhang Die Erneuerung der Looſe zur
in geſchützter Lage mit und ohne
Laube ſind zu verpachten durch

Carl Heuschkel,
409) Leunagerſtr. 4.

3. Klaſſe muß bis 4. März erfolgen.
und Kaufloſe ſind noch

zu vergeben

401) Curtzoe.
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Zur Warnung!
Es kommt öfters vor, daß gebrannte Gerſte oder geröſtetes Malz die offen ausgewogen zum Verkauf kommen für Kathreiner's Malzkaffee oder
für „gerade ſo gut wie Kathreiner“ ausgegeben werden. Solche Behauptungen ſind falſch! Der patentierte Kathreiner's Malzkaffee beſitzt infolge ſeiner
eigenartigen Herſtellungsweiſe ein feines Aroma und ſtark kaffeeähnlichen Wohlgeſchmack, Eigenſchaften, die jedem andern Malzkaffee fehlen. Der

„Kathreiner“ kommt nur in Packeten mit Bild des Prälaten Kneipp als Schutzmarke zum Verkauf. (460

4

n vermieten: ſ. cheiden Schleuderhonig
Herrſchaftliche I. Etage, Karlſtr. 7, (auch Fenchel) empfiehlt (240

Gasleitung, beziehbar 1. Oktober d. J. u perNäheres daſelbſt II Treppen. (441 Karlſtr. 7

Selten billige Kaufgelegenheit

vor dem Verpacken (zwecks UeberSommerung) ſtelle
ich die noch vorrätigen

DamenWinterPaletots, Jackets
und Kragen e.

meiſt beſſere Genres)

für dieſe Woche, überſichtlich auf Ständern geordnet

ganz enorm villig
zum Verkauf.

1Posten Vehergangs-Reise- Paletots

ſtatt 15--20 Mk. für 6.00 M.

Otto D obMerseburg, Entenplan. (464

2 R. Wo mann
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LoCOMOBIILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
e dauerhafteste und zuveriässigste

S Betriebsmaschinen für

S See ee Dreschmaschinen bestersysteme.

Vertreter: Hermann Gereke, Leiprig-Gonſis,
Aeu-ere Halle'sche Str. 38.

s 7 inrempfehle: J Fran r m euhegiten in schwarzen und farbigen Kleiderstoffen,
Besatz- und Seidenstoffen, Jacketts, Umhängen, Unterröcken, Blusen, fertigen Kostümen, Plaids, Tüchern,Korsetts, Handschuhen, Schleifen, Jabots, Gürteln, Spitzen etc. etc. S Wdrzen

350) I MWäsche-Ausstatt ungen.

e

z t i
eR aggekin

Satze ebessert jeden Schornstein

empfiehlt

M. Müller jun.,
Schmaleſtr. 10.

hrlechische eine

Ott'scher Einfuhr,
unerreicht durch sorgtfältigste Pflege
und lange Lagerung im deutschen
IIaupthause für den Bezug der
edelstem Weine

Griechenlands
Friedr. Carl Ott,

Würzburg
sind in Herseburg nur bei

Knion Welszel,
Weinhandlung, Domplatz 10,

zu haben. (285Wer
ächte Ott sche Weine
will, beachte die Firma und

die Schutzmarke auf den
Flaschen-Aufschriften!

Empfehle in großer Auswahl
emgill.

zu n i en Preiſen.
NB. Grosse schwere immer

à Stück 90 Pfg. 9
I. 2 e u 29.

o Reoichskronc. G
Montag, den 29. ds. Mts., abends 8 Uhr:

Auf besonderen Wunsch?
Künſtler- Konzertvon Frl. Frida Crampe onzer der

Konzertſängerin IArl. Annie Weſtern (Sopran) und des
Klnietſichſen Herrn Fritz Moebis, ſämtlich aus Herlin.

Frl. Frieda Crampe konzertierte wiederholt vor Jhrer Majeſtät der
Deutſchen Kaiſerin.

Karten im Vorverkauf in der Stollberg'ſchen Buchhandlung.
Numerierter Platz 2,00 Mk., nichtnumerierter Platz und Loge 1,00 Mk.
Abendkaſſe: 2,50, 125 Mk., Schüler 50 Pf.

Mit dieſem Konzert wird dem hieſigen muſikliebenden Publikum ein
ſeltener Kunſtgenuß geboren werden. Die berühmte ViolinVirtuoſin Frl.
Frieda Crampe aus Berlin, welche zufällig einen Tag auf ihrer Tournee
frei iſt, wird obiges Konzert hier veranſtalten. Die Künſtlerin konzertierte
vor Jhrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin, und die Tatſache allein, daß ſie
wiederholt und mit ſtets großem Erfolge in der Berliner Singakademie
auftrat, ſowie auch auf Wunſch des Herrn Profeſſor Sucher im König-
lichen Neuen Operntheater am 3. Januar 1903 mit dem Berliner Ton
künſtler- Orcheſter zuſammen ein Konzert gab, bürgt dafür, daß wir eine
Künſtlerin erſten Ranges kennen lernen werden. Außerdem ſei bemerkt,
daß bei Frl. Frieda Crampe überall, ſo noch vor kurzem in Köln,Dresden, Breslau, Hamburg u. ſ. w. von berufener Kritik die meiſterhafte
Technik, der große, ſeelenvolle Ton und die durchgeiſtigte Auffaſſung hervor
gehoben wurden. Bei dem Konzert werden die Konzertſängerin Fräulein
Annie Weſtern und der Klavier-Virtuoſe Herr Fritz Moebis,gleichfalls namhafte Künſtler, mitwirken. (406

Auf Grund der vorliegenden Rezenſionen und handſchriftlichen Emp
fehlungen von uns bekannten tüchtigen Muſikverſtändigen erlauben wir uns
allen Freunden der Muſik in Merſeburg und Umgegend den Beſuch dieſes
Konzertes angelegentlichſt zu empfehlen.

Merſeburg den 24. Februar 1904.
A. Schumann, Lehrer, Dirigent der Liedertafel.
Mühlmann, Reg.- und Schulrat.

Dom-Männer-Verein. Stadttheater in Haſſe a. S.
Montag, d. 29. Febr., abeuds 8 Uhr Sonntag, 28. Febr., nachm. 32/,rin „Kyffhäuſer“. 434 Uhr, Vorſteunng 3 ermäß. Preiſen:
Portrag: Jena oder vedan? Zapfenſtreich; abds. 72, Uhr, Be
(Ref.: Superintendent Bithorn). amtenk. ungiltig: Martha. Wein

Gäſte ſind willkommen geiſter.
S

S e e e

9 S Preise ohne Konkurrenz. D Kleiclerstoffen.

alle a. S.Geschältsaus J. Lewin.,

Hervorragende

Gelegenheitskäute

i Seösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.
Fürdie Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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Bekanntmachung.

Unteroffiziere und Mannſchaften der Reſerve
und Landwehr I des Landwehrbezirks Weißen
fels, von tadelloſer Führung, welche bereit
jind, in die Oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade
einzutreten, haben ſich unter Vorlage ihres
Militärpaſſes freiwillig an einem der nächſten
Dienſtage oder Freitage, ſpäteſtens aber bis
1. März 1904 behufs ärztlicher Unterſuchung
auf Tropendienſtfähigkeit im Geſchäftszimmer
des Bezirkskommandos Weißenfels, Zeitzer
ſtraße 31 zu melden. Reiſekoſten zum Be
zirkskommando und zurück zum Heimatsort
können nicht vergütet werden.

Es können ſich auch entgegen den Be
ſtimmungen im Vorjahre verheiratete Unter
offiziere und Mannſchaften melden.

Die ſich bereit erklärenden Unteroffiziere
und Mannſchaften müſſen ſich vertraglich für
die Zeit bis zum 30. 9. 1906 zum Dienſt
in Oſtaſien verpflichten; auch können die
Unteroffiziere und Mannſchaften vor Ablauf
der übernommenen Dienſtverpflichtung wieder
entlaſſen werden.

Der Einſtellungstag wird ſpäter noch mit
geteilt werden.

Weißenfels, den 13. Februar 1904.
Königliches Bezirks Kommando

Weißenfels.
von Krafft.

Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Febr. Jn einem Vortrage

über die mutmaßlichen Folgen des oſt aſ i-
atiſchen Krieges für die deutſche
Landwirtſchaft im Bauernverein des
Saalkreiſes äußerte der Direktor der Land
wirtſchaftskammer Dr. Rabe die Befürchtung,
Rußland könne eine ArbeiterGrenzſperre ein
führen, wodurch der deutſchen Landwirtſchaft
300000 Arbeitskräfte entzogen würden.
Würde dieſer Fall eintreten, wodurch aller
dings anderſeits Rußland mindeſtens 30

Millionen Rubel Erſparniſſe dieſer Leute
(300 000 Perſonen 100 Rubel) verloren
gehen würden, ſei Erſatz aus Galizien her
anzuziehen. Die Arbeiter würden allerdings
zurzeit nur zu höheren Löhnen zu haben ſein.
Als angenehme Begleiterſcheinung des Krieges
ſei das Steigen der Getreidepreiſe zu er
achten trotz reicher Ernte; der Zeitpunkt er
ſcheine beſonders geeignet zur Kündigung
des Handelsvertrages.

Halle, 23. Februar. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich geſtern im Neumarkt
Schießgraben. Bei einem Rundgang durch
die Säle fiel dem Oekonomen Hille ein
ſtarker Gasgeruch auf, er ſteckte, um zu
prüfen, ob Anlaß zu Befürchtungen ſei, ein
Streichholz an, worauf unter furchtbarem
Knall eine Gasexploſion erfolgte, die ihn zu
Boden warf und ihm ſchwere Brandwunden
beſonders der beiden Arme, zufügte.

Creypau, 26. Febr. Der Landwirt
Bubaum hat das von ihm ſeit Anfang
des Jahres 1861 verwaltete Amt eines Ab
ſchätzungs und Verſicherungskommiſſars der
Land-Feuerſozietät altershalber niedergelegt.
Zu ſeinem Nachfolger iſt der Gemeindevor-
ſteher Ernſt Blanke ernannt worden.

Bitterfeld, 25. Febr. Jn den letzten
Tagen vergangener Woche war einem hieſigen
Geſchäftsmanne ein größerer Geldbetrag
abhanden gekommen. Da man anfänglich
glaubte, das Geld nebſt Geldbörſe verloren
zu haben, veröffentlichte der Betreffende ſeinen
Verluſt, jedoch ohne Erfolg. Nach einigen

Tagen wurde die hieſige Polizei auf mehrere
Schulknaben aufmerkſam, die ſich durch
größere Geldausgaben verdächtig machten.
Dieſelben leugneten anfänglich, nach mehreren
Verhören gaben aber zwei derſelben zu, dem
genannten Geſchäftsmanne eine Geldbörſe
mit etwa 230 Mark entwendet zu haben.
Die geſtohlene Geldſumme hatten die beiden
jugendlichen Taugenichtſe mit fünf anderen
Knaben geteilt, ſo daß jeder eine Summe
von 30 bis 40 Mk. bekommen hatte. Einen
Teil des erhaltenen Geldes brachten die Bengels

Sonntag, den 28. Februar 1904.
durch, indem dieſelben Taſchenuhren, 1

Taſchenteſchins mit Patronen, Näſchereien
und dergleichen kauften. Der Verluſt, der
den Beſtohlenen trifft, iſt jedoch noch nicht
allzugroß, da ein Teil des Geldes wieder
in ſeinen Beſitz gelangt iſt und verſchiedene
Gegenſtände zurückgenommen worden ſind.
Die Knaben ſehen der geeigneten Beſtrafung
entgegen.

Vermiſchtes.
Leipzig, 26. Febr. Stadtgeſpräch bildet die

vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung eines
Oberlehrers einer höheren Lehranſtalt Hier, der
ſich in unſittlicher Weiſe an ihm anvertrauten
Schülern vergangen hatte. Der Verhaftete hat, wie
wir erfahren, bereits Amt und Stellung niederge-
legt und auf alle Anſprüche (Penſion) r
Die Angelegenheit wird ſchon in kurzer Zeit vor
Gericht verhandelt werden. Der Schuldige heißt
Dunker.Frankfurt a. M., 26. Februar. Der in den60 er r ren ſtehende Pianoforte- Händler Lichten-

ſt ein iſt Mit am hellen lichten Tage, mittags
en 1 Uhr, in ſeinem Geſchäftslokal auf derS Mitte der Stadt, ermordet worden. Der

äter hat dem Ermordeten die Kaſſenſchlüſſel aus
der Taſche genommen und den Geldſchrank völlig
ausgeräumt. Die Hausbewohner haben nichts ge
hört. Man hat den Täter noch nicht ermittelt.
Der Laufburſche war von der Mittagsmahlzeit
noch nicht zurück, Lichtenſtein befand ſich ſomit
allein im Geſchäftslokal.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 25. Februar. Das Kriegsgericht ver

urteilte den Hauptmann von Schröder vom 107.
Jnfanterieregimente, der bekanntlich am 23. Januar
auf Chemnitzer Flur den Leutnant Schubert im
Duell erſchoſſen hatte, wegen Zweikampfes mit
tötlichem Ausgange zur geſetzlichen Mindeſtſtrafe
von zwei Jahren Feſtungshaft und den Schwager
Schröders, der Hauptmann im Jägerbataillon Nr.
12 zu Freiberg iſt, wegen Kartelltragens zu einem
Tage Feſtungshaft. Die Oeffentlichkeit war bei der
Verhandlung ausgeſchloſſen.

Kleines Feuilleton.
Keinerlei Gemein erhebt das

kleine märkiſche Städtchen Müncheberg
im kommenden Etatsjahre. Die Einnahmen

aus den Forſten betragen über 40000 M.
Außerdem hat die ſtädtiſche Sparkaſſe erheb
liche Ueberſchüſſe, ſo daß von einer Heran
ziehung der Einwohner zu den Gemeinde
laſten Abſtand genommen werden kann. Die
günſtige Lage der Finanzen der Stadt hatte
die ſtädtiſche Verwaltung veranlaßt, die
Errichtung einer höheren Schulanſtalt in dem
Orte beim Kultusminiſterium zu beantragen.
Leider iſt aber abſchlägiger Beſcheid gekommen.
Die Müncheberger müſſen ſich nun ohne
höhere Bildung behelfen.

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(25. Fortſetzung.)

„Jch kann nicht zugeben, daß die treuen
Leute, die in meinen Dienſten ſtehen, ſo de
handelt werden,“ ſagte ſie.

Der Jnſpektor verbeugte ſich, aber auf
ſeinem Geſicht ſtand deutlich geſchrieben: „Wo
zu hat man mich kommen laſſen, wenn man
mir ſo die Hände bindet Jch ſah ein, daß
wir uns die Großmut unſerer Herrin nicht
zu nutze machen durften und erbot mich aus
freien Stücken, meine Schlüſſel abzugeben.
„Wenn Gabriel Betteretſch mit gutem Bei-
ſpiel vorangeht, wird die übrige Diener
ſchaft folgen, verlaſſen Sie ſich darauf,“ ſagte
ich zu dem Beamten. Das taten ſie auch
alle, obgleich ſehr widerwillig. Die Köchin
machte ein Geſicht, als ob ſie den Poliziſten
am liebſten auf dem Roſt braten möchte, und
die anderen Frauenzimmer ſahen aus, als
hätten ſie ihn mit Haut und Haar gefreſſen,
ſobald er gar wäre.

Natürlich t ſich bei der Durchſuchung
auch nicht die leiſeſte Spur des Diamanten. Der
Inſpektor hielt in meinem Zimmer ein
wenig Raſt, um zu überlegen, was fich weiter
tun ließe. Er war jetzt mit ſeinen Leuten
ſchon viele Stunden lang im Hauſe, ohne
die Angelegenheit im geringſten gefördert zu
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Herr Franklin hatte mir ſagen laſſen, ich

möchte zu ihm ins Bibliothekzimmer kommen.
Als ich eben die Hand auf die Klinke legte,
wurde die Tür von innen geöffnet und zu
meiner nnausſprechlichen Verwunderung trat
Roſanna Spearman heraus. Keines der
Dienſtmädchen hatte den Tag über dort etwas
zu ſuchen, nachdem das Zimmer am Morgen
gefegt und in Ordnung gebracht worden
war. Jch hielt alſo Roſanna an und fragte,
was ſie um dieſe Stunde in der Bibliothek
gewollt habe.

„Herr Franklin Blake hat einen ſeiner
Ringe oben liegen gelaſſen, den habe ich ihm
gegeben“, ſagte das Mädchen und wurde über
und über rot. Dabei warf ſie den Kopf in
den Nacken und nahm eine höchſt ſelbſtbe
wußte Miene an, die ich mir nicht erklären konnte.

Herr Franklin ſaß am Bibliothektiſch und
ſchrieb.

Als ich eintrat, bat er mich, ihm ſofort
einen Wagen zu beſorgen. „Jch will vonFrinzing
hall aus an meinen Vater nach London
telegraphieren,“ ſagte er in ſeinem ent
ſchloſſenſten Tone. „Er kennt den Polizeidirektor
und der wird uns ſchon einen Mann ſchicken,
der mehr Grütze im Kopf hat als Jnſpektor
Seegref. Jch habe meiner Tante vorgeſtellt,
daß wir durchaus noch eine wirkſame Hilfe
brauchen, um Licht in dies Dunkel zu bringen.
Uebrigens wollte ich mit Euch noch von
einem andern Rätſel ſprechen, Betteretſch,
doch müßt Jhr einſtweilen gegen niemand ein
Wort davon verlauten laſſen Roſanna Spear-
man iſt entweder nicht ganz richtig im Kopf
oder ſie weiß mehr über den Verbleib des
Mondſteins als ſie wiſſen ſollte.“

Jch ſtand ſtumm vor Beſtürzung und ſah
ihn nur fragend an. „Eben brachte ſie mir
einen Ring, der im Schlafzimmer liegen
geblieben war,“ fuhr Herr Franklin fort.
„Nachdem ich mich bedankt hatte, glaubte
ich natürlich, ſie würde wieder gehen, ſtatt
deſſen ſtellte ſie ſich mir gegenüber an den
Tiſch und ſah mich mit ſeltſamen Blicken,
halb furchtſam und halb vertraulich an.
„Eine ſonderbare Geſchichte mit dem Dia-
manten, Herr,' ſtieß ſie haſtig heraus. Jch

lichkeit gegen Roſanna.

erwiderte: „Jawohl und wartete, was nun
kommen würde. Wahrhaftig, Betteretſch, das
Mädchen muß ganz verdreht ſein; ſie ſagte
„Nicht wahr, Herr, den Diamanten wird man
niemals finden und den, der ihn genommen
hat, auch nicht dafür ſtehe ich.“ Dabei
nickte ſie und lächelte mir zu. Ehe ich noch
fragen konnte, was das heißen ſollte, hörten
wir Euren Schritt draußen und ſie machte
ſich ſchnell aus dem Staube. Könnt Jhr
Euch das erklären?“

Jch ſchüttelte unmutig den Kopf. „Das
Beſte wird ſein,“ verſetzte ich nach einigem
Nachdenken, „wenn ich darüber ein Wort im
Vertrauen mit Mylady ſpreche. Sie iſt Ro
ſanna ſehr wohlgeſinnt und vielleicht hat ſich
das Mädchen nur vorlaut und albern be-
nommen. Wenn im Hauſe etwas Unge-
wöhnliches geſchieht, reden die Dienerinnen
immer gleich vom Schlimmſten, um ſich
wichtig zu machen. Jſt jemand krank, ſo
ſagen ſie, er wird gewiß ſterben; iſt etwas
verloren, ſo verſichern ſte, man würde es nie
wiederfinden.“

Dieſe Auffaſſung der Sache ſchien Herrn
Franklin ſehr zu beruhigen. Er faltete ſein
Telegramm zuſammen und ſchlug ſich die
Geſchichte aus dem Sinn. Auf meinem
Weg nach den Ställen warf ich einen Blick
in das Zimmer der Dienerſchaft, wo die
Leute gerade bei Tiſche ſaßen. Roſanna
Spearman war nicht unter ihnen. Man
ſagte mir, ſie ſei plötzlich krank geworden
und W um ſich zu Bett zu legen.

„Sonderbar,“ bemerkte ich, „als ich ſie
zuletzt ſah, ſchien ſie ganz wohl zu ſein.“

„Sprich doch nicht ſo vor den andern
Vater,“ ſagte Penelope, die mir nachgegangen
war. Das beſtärkt ſie nur in ihrer Unfreund-

Das arme Ding
verzehrt ſich vor unglücklicher Liebe für Herrn
Franklin Blake.“

Hatte Penelope recht Ließ ſich des
Mädchens Benehmen daraus erklären? Sie
hatte es durchgeſetzt, daß Herr Franklin mit
ihr ſprach, wenn auch nur zwei Worte. War
das vielleicht der Grund ihres ſelbſtbewußten
Weſens bei unſerer Begegnung in der Halle?

m

Der Pony wurde angeſchirrt und als ich
den Wagen vor die Haupttür führte, fand
ich nicht nur Herrn Franklin, ſondern auch
Herrn Gottfried und den Jnſpektor auf den
Eingangsſtufen. Letzterem war der Gedanke
gekommen, der Hausdieb (von dieſer Meinung
ging er nicht ab) könne im Einverſtändnis
mit den Jndiern gehandelt haben. Es ſei
daher am beſten, die Gaukler im Gefängnis
einem Verhör zu unterwerfen.

(Fortſetzung folgt).

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Man muß!“

Ein herbes Wörtchen iſt das „muß“
das läßt ſich nicht beſtreiten, das „muß“
iſt eine harte Nuß, ſo heißts ſeit alten Zeiten

und wenn einmal ein weiſer Mann
geſagt, daß Niemand müſſe, ſo zweifle ich
die Worte an und ziehe meine Schlüſſe!

Es kann nicht jeder wie er will,
das läßt ſich bald beweiſen manch einer
ſäße lieber ſtill und muß geſchäftlich
reiſen ach mancher möchte manchmal nicht

tun, was ihm aufgegeben indeß er
muß, ſo will's die Pflicht da hilft kein
Widerſtreben! Wer nicht von Zinſen
zehren kann als auserkorner Erbe, der
muß ſich mühn als fleißger Mann damit
er was erwerbe; der arme Mann muß
tätig ſein ſonſt hat er nichts zu beißen,

weshalb die Menſchen allgemein ſich
um die Arbeit reißen! Wer nicht mehr
weitergehen kann muß ſich ein Weilchen
ſetzen, und wandelte der Durſt ihn an
muß er die Lippen netzen; wer ein Ge-
ſchäft heut machen will muß preiſen ſeine
Sachen und bleibt es trotzdem flau und
ſtill, ſo muß er Pleite machen!
Wer nächtlich auf der Straße geht muß
ſittſam Ruhe wahren, ſonſt muß er, wie
geſchrieben ſteht ein Strafmandat erfahren

wer ſeinen Sohn ſtudieren läßt muß
ſich's was koſten laſſen und wer da giebt
ein großes Feſt muß in die Taſche faſſen!

Das Kind muß in die Schule gehn
und muß ſich Weisheit holen, und der

Soldat muß Schildwacht ſtehn ſo lang
es ihm befohlen; auch daß man Steuern
zahlen muß das iſt nicht mehr wie billig

doch manchem machts ſogar Verdruß
und niemand tuts freiwillig Dem
Kriege iſt wohl niemand hold man möcht
ihn gern vermeiden, auch Rußland hat
ihn nicht gewollt nun muß es ihn er
leiden, im tiefſten Frieden wollte es
die Mandſchurei erſchließen und nun
macht Japan den Exzeß, nun muß es
wieder ſchießen! Es hat zu kämpfen
dann und wann der Menſch mit Hinder
niſſen und trotzdem hat ein weiſer Mann

geſagt: Kein Menſch muß müſſen! Das
„Muß“, wie die Erfahrung lehrt, iſt ein
KulturBegleiter drum iſt der Ausſpruch
ganz verkehrt denn jeder muß!

Ernſt Heiter.

Ein geſandt.
Eine gute, überall einpfohlene Weinhand

lung iſt die Firma L. Schmanns, Mag-
deburg, Breiteweg 213 a. Die Bordeaux-
weine dieſer Firma, abgelagert in Flaſchen,
ſind vorzüglich im Geſchmack und ſehr be-
kömmlich; ſie ſind verdauungsbefördernd und
blutbildend, erhalten die Geſundheit und
werden ärztlich empfohlen. Die Moselweine,
direkt beim Winzer eingekauft, ſind raßig,
pikant und reintönig; die beſſeren „an der
Moſel“ auf Glas gefüllten Marken erfreuen
ſich allgemeiner Beliebtheit und vermehren
ſtändig die Zahl ihrer Anhänger. Die
Rheinweine ſind zarte, ſchmalzige Weine,
vom Winzer bezogen und reingehalten. Die
feineren „im Rheingau“ auf Flaſche ge
brachten Weine ernten, zum Fiſch gereichte
ſtets großes Lob. Sekte, Süd und Deſſert
weine, Spirituoſen und echte Liköre führt die
Firma Schmanns in reicher Auswahl. Wer
ſeinen Bedarf bei der Firma L. Schmanns
in Magdeburg einkauft, iſt ſicher zufolge
der zuverläſſigen und ſorgfältigen Bedienung
zufrieden geſtellt. Verſand in Schraubkiſten
frei Bahnhof Magdeburg.

Fürdie Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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